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Agenda Uzwil/Flawil

Heute Freitag
Flawil

Reggaenight mit Marcus Gad & Tribe,
20.30, Kulturpunkt, St. Gallerstrasse 15

Niederuzwil

Senioren-Theaternachmittag,
Seniorenrunde Henau, 14.00, katholi-
sches Pfarreiheim

Niederwil

Öffentliches Preisjassen, Schieber mit
zugelostem Partner, 19.00, Mehrzweck-
halle Rössliwis

Oberuzwil

Ludothek, 14.00-17.00, Alti Gerbi,
Tafelackerstrasse 8

Philipp Fankhauser – I’ll be around
unplugged, 20.00, Alti Gerbi

Uzwil

Holzwerkstatt, 18.30-21.30,
Freizeitwerkstatt

Morgen Samstag
Flawil

Veloflohmarkt, Annahme 9.00–11.00,
Verkauf 10.00–11.30, Schulhaus Grund

Ökumenische Chrabbelfiir, für Kinder
bis sechs Jahren, 9.30, katholische
Kirche St. Laurentius

Loxandra Ensemble,Griechischer
Gesang und nahöstliche Instrumente,
20.30, Kulturpunkt

Jonschwil

Bring- und Holtag,OZ Degenau

Mogelsberg

Sorelle Prestigiacomo e Claudia Sala
- «D’altro canto», Konzert, 20.15,
Gasthaus Rössli, Dorfstrasse 16

Niederuzwil

Frühlingsmarkt, 10.00-17.00,
Marktplatz

Orgelkonzert, St.Galler Domorganist
Willibald Guggenmos, 19.30, katholi-
sche Kirche

«Fusionmuss Synergien schaffen»
Flawil AmMittwoch fand die ersteGeneralversammlung der fusioniertenGenossenschaft für
Seniorenwohnungen Flawil statt. Präsident Johannes Rutz blickt auf den Fusionsprozess zurück.

Interview: Tobias Söldi

Ein «denkwürdiger» Tag sei der
23. April 2018 gewesen, sagt Jo-
hannes Rutz, Präsident der Ge-
nossenschaft für Alterswohnun-
genFlawil (GSF) anderGeneral-
versammlung im Restaurant
Steinbock.Dann fusioniertendie
Genossenschaft für Alterswoh-
nungen Feld und die Genossen-
schaft für Alterswohnungen Wi-
sental zurGSF.Ein Jahrnachdem
Zusammenschluss zeigt sichRutz
zufrieden mit dem Ergebnis.
«MitderFusionundderRenova-
tion des Hauses Feld haben wir
zwei grosse Brocken hinter uns.
Jetzt bewegen wir uns wieder in
ruhigerenGewässern.»

Was waren die Gründe für die
Bildung der GSF?
Johannes Rutz: Die Vermietung
der Wohnungen in den Siedlun-
gen Feld und Wisental ist einfa-
cher und transparenter. Es gibt
nur noch eine Zentrale fürWoh-
nungssuchende. Wir wissen ja
vonbeidenHäusern,was frei ist.
Auchausfinanzieller Sichtbrach-
tedieFusionVorteile:Die grosse
RenovationderSeniorensiedlung
Feld von 2014 bis 2017 hat mit
fünfMillionen Franken sehr viel
gekostet,währenddieGenossen-
schaft für Alterswohnungen Wi-
sental sehr liquidwar. Sokonnten
wir untereinander die finanziel-
lenMittel besser ausgleichen.

Und weiter?
Die Verwaltung mit neu sieben
Mitgliedern ist viel schlankerund
effizienter. Und dank der Fusion
ist der Auftritt in der Gemeinde
wirkungsvoller.

Was waren die Herausforde-
rungen?
Es war ziemlich kompliziert, die
rechtlichen Vorgaben einzuhal-
ten. Für eine solche Fusion
braucht es einen juristischenBei-
stand.

Um was für Fragen ging es
konkret?
InBezugaufdasHandelsregister
und das Steueramt muss alles
korrekt sein.Wirmussten schau-
en, dass wir als gemeinnützige
Genossenschaft weiterhin
steuerbefreit sind. Es galt, ver-
schiedeneBestimmungeneinzu-
halten.Wir waren beimEntwurf
der Statuen in ständigem Aus-
tauschmit demSteueramt.

Gab es auch Dinge, welche die
Fusion erleichtert haben?
Bei beiden Genossenschaften

war von Anfang an die Bereit-
schaft zur Fusion da. Das ist am
allerwichtigsten. Wir konnten
alle vomNutzenundSinnderFu-
sion überzeugen.

Mit der Fusion hat sich die
Zahl der Genossenschafter
um rund Dreiviertel gesenkt.
Das ist kein Problem. Beide Ge-
nossenschaften zusammen hat-

ten zu Beginn etwa 150 Mitglie-
der, jetzt sind es 31. Wir haben
eine Rückkaufaktion gestartet,
um Anteilscheine zurückzukau-
fen, was sehr gut aufgenommen

worden ist.VieleGenossenschaf-
terwarennichtmehr engmit der
GSF verbunden und haben des-
wegen ihre Anteilsscheine zu-
rückgegeben.Dawirnur vonden
Mietzinsen leben, stellte die Re-
duktion der Anzahl Genossen-
schafter kein Problemdar.

Was hat sich seit April 2018
für die Genossenschafter und
die Mieter in den beiden
Häusern verändert?
FürdieMieterhat sichbis aufdas
neueLogonichts verändert.Und
auch für die Genossenschafter
blieb alles wie bis anhin. An den
Versammlungenerfahren sienun
einfach von beiden Siedlungen.

Mit welchem Gefühl blicken
Sie ein Jahr nach der Fusion
zurück?
Das erste Jahr ist absolut prob-
lemlos verlaufen, auch deshalb,
weil die gleichen Leute in der
Verwaltung sind.Das ist eingros-
ser Vorteil.

Was für Pläne hat die Genos-
senschaft für die Zukunft?
Wir befinden uns wieder auf
einem guten Niveau. Finanziell
stehenwir solideda, unddie bei-
den Häuser sind in gutem Zu-
stand.NunmüssenwirdieSchul-
den in Zusammenhang mit der
Renovation der Siedlung Feld
abzahlen. In einer langfristigen
Perspektive könntenwir unsGe-
dankendarübermachen,weitere
Wohnungen zu erwerben – vor-
ausgesetzt die entsprechenden
Mittel sindvorhandenundesbe-
steht Bedarf.

Zurzeit wird viel fusioniert –
ein Trend?
Ich denke schon.

Wieso?
Grössere Einheiten lassen sich
mit gleichem Aufwand wie vor-
her verwalten. Zudem ist es im-
mer schwieriger, Leute zufinden,
die ehrenamtlich tätig sind, was
ebenfalls eineMotivation füreine
Fusion seinkann.Dasmerktman
beispielsweise im Vereinswesen
oder bei der Besetzung von Ge-
meinderäten inkleinenGemein-
den. Auch Mitgliederschwund
kann einGrund sein.

Was geben Sie zukünftigen
Fusionsprojekten für einen
Ratschlag?
Man muss sich sehr gut überle-
gen,warummanfusionierenwill.
Eine Fusion, nur um grösser zu
werden, macht keinen Sinn. Sie
muss Synergien schaffen.

Präsident Johannes Rutz (stehend) und die beiden Vorstandsmitglieder Walter Knellwolf (links, Aktuar) und
Guido Steiner (hinten, Kassier) an der Generalversammlung. Bild: Tobias Söldi

«Manmuss
sichgut
überlegen,
warumman
fusionieren
will.»

Johannes Rutz
Präsident GSF

Aus der Generalversammlung der GSF

Anlass zur Freude gab die
Schlussrechnung der Aussen-
renovation des Hauses Feld: Sie
schliesst um 498000 Franken
besser ab als erwartet. Die effek-
tiven Kosten beliefen sich auf 1,9
Millionen Franken. Ebenfalls posi-
tiv: Zurzeit sind alle 57 Wohnun-
gen besetzt.

Ein wichtiger Entscheid im
vergangenen Jahr war es, der von
der Gemeinde angestrebten
Dachorganisation für Organisa-
tionen, die sich mit der Betreu-
ung und Pflege von Betagten
beschäftigen, nicht beizutreten.

«Bei der GSF geht es um die Ver-
mietung von Wohnungen», sagt
Rutz. Die GSF bleibt eine selbst-
ständige Genossenschaft.

In beiden Häusern steht die
Sanierung der Heizung an. «Wir
müssen klären, ob die Mitarbeit
im Nahwärmeverbund noch Sinn
macht oder ob eine eigene Hei-
zung die ökonomisch und ökolo-
gisch effizientere Lösung ist.»

Finanziell steht die GSF gut
da:Die Bilanzsumme beträgt neu
6,2 Millionen Franken. Die Miet-
zinseinnahmen belaufen sich auf
über 600000 Franken. (tos/pd)

Leserbild GeneRimensberger ausOberuzwil
fotografierte seinen Frühstückstisch.

Appetit auf einMonster-Brot?DenBestenwinkt der kantonaleFinal
Flawil Rund 300 Kinder und Ju-
gendlicheausderRegionwerden
amSamstag, 11.Mai, inFlawil am
UBSKids Cup, einemLeichtath-
letik-Dreikampf, teilnehmen.Die
lokale Ausscheidung ist Teil der
grössten Nachwuchsserie im
Schweizer Einzelsport. In dieser
Saisonwird an 100Ortenmit to-
tal 1 Million jungen Athletinnen
undAthletengerechnet.Obwohl
eine Teilnahme am kantonalen
Final winkt, soll die Freude an
der sportlichen Betätigung im
Vordergrund stehen. Die Infra-
struktur in Flawil werde auch

diesmalwieder schnelleLaufzei-
ten garantieren, heisst es in der
Mitteilung der Organisatoren.
Anschliessendanden60-Meter-
Sprint stehen Weitsprung und
Ballweitwurf aufdemProgramm.
Alle Teilnehmer erhalten ein
trendigesCapgeschenktundden
erstenDrei überreichtderHaupt-
sponsor einenNaturalpreis.

Neben dem Dreikampf gibt
es einen Hindernislauf. Teilnah-
meberechtigt sind Jugendliche
bis 15 Jahre (Jahrgang2004). Fla-
wiler Kinder mit Jahrgang 2013
und jünger startenwie jedes Jahr

zu einem Hindernislauf in der
Turnhalle.

«DeschnellschtFlowiler»
nachderMittagspause

Am Nachmittag steht dann «De
schnellscht Flowiler» auf dem
Programm,welchermit denVor-
undQualifikationsläufenbeginnt
und den Finalläufen mit den
schnellsten Acht pro Kategorie
fortgesetzt wird. Dort wird dann
um Podestplätze und den Titel
gesprintet. Die schnellsten Drei
werden mit Medaillen ausge-
zeichnetunddürfenamkantona-

len Final an den Start gehen. Für
die Vorbereitung auf den Wett-
kampf führt der STV Flawil ein
öffentlichesTrainingdurch.Die-
ses findet am 2. Mai um 17 Uhr
beim Oberstufenzentrum Feld
(TreffpunktHartplatz) statt.

Zum UBS Kids Cup sind alle
Kinderund JugendlichenausFla-
wil und Umgebung eingeladen.
Flawiler Schüler nehmen gratis
teil. Für Teilnehmer aus der Re-
gionbeträgtdasStartgeld5Fran-
ken. Für «De schnellscht Flowi-
ler» sind nur Schüler aus Flawil
startberechtigt. (pd/red)

Gottesdienst mit
Gospelliedern

Flawil «Ausgegrenzt» – zu die-
sem Thema findet am nächsten
Sonntag, 28.April, um 19 Uhr in
der evangelischenKirche Feld in
Flawil ein «Gospelchurch»-Got-
tesdienst statt. Der Gospelchor
Flawil, unterderLeitungvonUrs
Leuenberger, hat den Gottes-
dienst vorbereitetunddazueinen
Gast eingeladen, der direkt mit
demThema zu tunhat. Es ist der
St.Galler Liedermacher Marcel
Bürgi.DerGospelchor und seine
Musiker wollen sich mit ihren
Liedern in die Herzen der Besu-
cher singen. (pd)

Gratulation

Im Betreuungs- und Pflegezent-
rumWolfgang inOberuzwil kann
heute Freitag, 26.April, Marie
Rütsche ihren98.Geburtstag fei-
ern.Wir gratulierender Jubilarin
zu diesem Festtag herzlich und
wünschen ihr alles Gute. (rk)


